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Zeit und Zeichen des Weltendes.
Von Prälat Dr Max Heimbucher, Hochſchulprofeſſor, Geh. Regierungs⸗rat und erzbiſchöfl Geiſtl. Rat in Oberammerg

Schluß.)
IINach der Parnſtersde des

gen Schrift werden der Wied
Herrn und anderen Stellen der Heili—erkunft Chriſti 3zUum Weltgerichte ver⸗chiedene Anzeichen vorausgehE die man die „Zeichen“ oder „Voreichen“ des Weltendes nenn Man kann ſie als nähere und entferntere unterſcheiden. Die näheren verden der Wiederkunft ChriſtiUnmittelbar gehen oder damit zuſammenfallen, während dieentfernteren ihr wenigſtens nſofern vorangehen werden, als dieWiederkunft Chriſti Ni

daß zwiſchen ihnen
ch erfolgen wird, ehe ſie eingetreten ſind,nd der Wiederkunft Chriſti noch ein gewiſſerZeitraum verſtreichen Ird Doch äßt ſich ihre Reihen⸗ oder Aufeinanderfolge nicht m allweg mit Sicherhei fe  ellen, da die Angaben der Heiligen Schrift teilweiſe unbeſtimmt ind und Aus derParuſierede ſelbſt NI deutlich hervorgeht, E von den ange  ·kündigten Zeichen NIUI auf das Ende der Jerualem und E  Eauf das Weltende ſich beziehen. Doch nimmt gewöhnlich 0  7daß, wie die Geſchicke .  Sraels Im allgemeinen die Geſchichte der

ganzen Welt vorbedeuteten, ſo auch die Zerſtörung Jeruſalems eineArt Vorbild und brtel des Unterganges der Elt war, daß Ohindie Vorzeichen beider weſentlich diEfelben ſind, jedoch dem Welt⸗ende m viel größerem Abe und einer viel ſchrecklicheren Formvorausgehen werden, als es einſt beim Untergange der heiligen Stadtum (V.  ahre 70 Chr der Fall war.
ollen wir

kennen lernen!
unächſt die Vorzeichen des Weltendes Im einzelnen

Als erſtes iſt anzuführen die Verkündigung des Evangeliums In der ganzen Welt oder bei allen Völkern gemãden Worten des Herrn bei Mit 2 „Und E8 wird dieſes Evangelium vom Reiche mn der ganzenVölkern 3zUum Zeugniſ
elt gepredigt werden, allen

bei Mk 13,
ſe, und lsdann ird das Ende kommen“, oder„Und das Evangelium muß ENn Völkerngepredigt werden.“

Manche Ausleger Eben hervor, daß hier nUur von der erdigun9  — Evangeliums, aber NI auch von ſeiner Annahme durchalle Völker, geſchweige durch alle Menſchen, die Rede ſei. Immerhiniſt auch hier ausgeſprochen, das Evangelium werde „allen Völkern
3Um Zeugniſſe“, alſo In einer Weiſ gepredigt werden, daß eineNichtannahme durch die Menſchen Eiln Zeugnis ihrer Aundden gerechten Grund threr Verwerfung bilden wird Der heiligeHieronymus chreibt unſferer Stelle, das Evangelium erde
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auf dem aanzen Erdkreiſe gepredigt werden, ſo daß niemand ent⸗
ſchu

AL iſt Der heilige Auguſtinus ſagt Im 199 Briefe (E 12)
unter erufung auf ＋1, und andere ellen, daß Ende
kein Qn. übrig ſein wird, wo nicht eine ＋

E waäre Denn „alle
Völker ſollen den Herrn anbeten“. Wie können ſie aber anbeten,
Ohne glauben, und Dieé lauben, ohne daß die Predigt des Evan
geliums) vorausgegangen wäre? Auguſtinus verwei auch auf zwei
Stellen der Paruſierede (Mt 2 31), Qus denen ſich gleichfalls
ergebe, daß ES in en Teilen der Erde Auserwählte nd chriſtliche
Kirchen geben ird Der heilige Thomas von Aquin übernahm
beide Väterſtellen In eine Gatena ohne weitere Bemerkung,
Und auch Suarez Tklärt (In Disp 8SeSt. II Uunter Be
rufung auf mehrere äter, den eiligen eda den Ehrwürdigen
ud den eiligen ernhard, die erkündigung des Evangeliums
müſ gegen das Ende der Zeiten CTQA allgemein (und erfolgrei
ſein, daß ES in allen Gegenden nd wichtigeren Provinzen chriſtliche
Kirchen geben und Liſtu überall gläubige Anbeter Aben Ird
Das ſchließe aber nicht aus, daß C68 neben den Gläubigen auch noch
Ungläubige geben wird; 12, In denſelben Ländern könne ES noch
Heiden und Chriſten nebeneinander geben, indem die Ankündigung
des Heilandes 10, 16) „Und ES ird eine erde werden und
ern Hirt“ nur einen prophetiſchen Hinweis auf die Berufung der
Heiden enthält, aber Ni beſagt, daß ES anl nde der Welt nur
mehr Chriſtusgläubige geben Erde

Doch wird, nachdem das vangeli—Aum m der ganzen Welt,
En Völkern 3zUum Zeugniſſe, gepredigt ſein wird, auch alſogleich
das Ende kommen? Suarez ſpricht ſi

Afur aus; ſchreibt: Das
Wort „und ann

7⁰ Iu der Stelle Mit 24, rU den Unmitte
baren Vollzug des einen nach dem andern Aus Er fügt aber elbſt
einſchränkend bei, daß zwiſchen dem einen und dem andern wenigſtens
kein großer Zwiſchenraum verſtreichen erde Au guſtinus meint:
Obgleich Uns aufs beſtimmteſte verkündet worden iſt, das Evangelium
werde Uunter CN Völkern gepredigt werden „Und alsdann“ das
Ende kommen, ˙ können wir doch nicht agen, wieviel Zeit bis
3zUum Ende noch übrig gelaſſen Drr. Dem ſtimmt auch QAldona
bei, ausführt: „Es ſcheint nicht der Sinn unſerer Stelle

ſein, daß die Predigt des Evangeliums auf dem ganzen Erdkreiſe
das ichere Zeichen des Augenblicke der Vollendung der Welt bildet,
ſondern vielmehr, wie ich glaube: die Vollendung der Welt wird
nicht eintreten, bevor das Evangelium ber alle Gehiete der Erde
verkündet worden iſt 7. Gleichwohl möchten wir keinen ſehr großen
Zwiſchenraum annehmen, da n dieſes Zeichen des Weltendes
den Charakter eines ſolchen Zeichens überhaupt verlieren würde

Als zweites Vorzeichen iſt auf Grund der Stelle Rör Il, 25 ff
anzuführen: die Bekehrung der 7  E der Heiden“ Nd Im
Anſchluß daran au die Bekehrung des züdiſchen Volkes
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Der Apoſtel ſchreibt: „Deunt ich will euch, meine Brüder, ber dieſesGeheimnis nicht in Unwiſſenheit laſſen, damit ihr euch nicht elbſt
erhebt: daß die Verblendung ber einen Teil von Israel gekommen
iſt, bis die 6 der Heiden eingeht. Und E ird A  Srael 9E
rettet werden, Dteé geſchrieben vgl — 27, 93 59, 20) Aus
Iorael Ird der Retter kommen, der die Bosheit von akob weg
nimmt und abwende

Der Apoſtel ündet hier, und zwar nicht bloß als ſeinen Wunſch
oder eine Hoffnung, ondern als „Geheimnis“, als eine auf be⸗
ſonderer Offenbarung beruhende Weisſagung Die Verblendung
oder Verſtockung, die über einen Teil Israels (ſoweit ES nicht
den Meſſias glaubte gekommen iſt, ird Eein Ende nehmen Sie währt
lur ſo ange, bis die „Fülle der Heiden“, das El die ehr
ahl der Heiden ins Reich Gottes eingehen ird Und die Bekehrung
der Heiden Dir. auch die Bekehrung des jüdiſchen Volkes zur olge
haben. , „ganz IJsrael“, das geſamte jüdiſche olk Dir ſich, wie
der Apoſtel Unter Hinweis auf die altteſtamentliche Prophezie be
tont, 3Um Herrn bekehren, as reilich nicht beſagt, daß alle Uden
ohne Ausnahme den chriſtlichen Glauben annehmen werden, enig
dieſes bei allen Heiden der Fall ſein Iird

Ein Zwei⸗ oder ogar Dreifaches ird alſo hier vo  — Apoſtel
geweisſagt: die Bekehrung der Fülle der Heiden und der W  Uden,
ſowie daß die Bekehrung der Heiden auch die der Uden 3zUur F  olge
aben wird Daß die Bekehrung Israels Ende der Zeiten
folgen wird, iſt an unſerer Stelle nicht geſagt, wird aber anderwärts
Iu der Heiligen Schrift ausgeſprochen, und ſchon F 14, 11 und
Of 3, mit aller Deutlichkeit Ertünde Der Heiland elbſt Tklärt
MN ſeiner Paruſierede (LL 2, 24) „Und ſie die Juden) werden durch
die Schärfe des Schwertes fallen und gefangen weggeführt werden
Unter alle Völker, und Jeruſalem ird von den Völkern zertreten
werden, bis die Zeiten der Völker erfül ſind 7. Ebenſo kündet EL
In einer Wehklage ber Jeruſalem (Mt 2  7 30 f. LE 13, 35)
Se ht, Euer Haus ird euch wüſte gelaſſen werden Denn ſage

Von nun werdet ihr mich nicht mehr ſehen, bis daß ihr
ſpre Hochgelobt Eei, der da Imm IM Namen des errn!“ ohin
wird eine Zeit kommen, u der ſich ott auch Sraels wieder
barmen, In der Israel ſeinen Meſſias wiederſehen und ihm mit
demſelben gläubigen Rufe und Bekenntniſſe entgegenjubeln ird
Die ein beim feierlichen Einzuge e

ſu m Jeruſalem (Mt 21, 9Und dies ird ehen, wenn die (von ott beſtimmten „Zeitender CL erfüllt oder vollendet ſind und die „Fülle der Heiden“In die 1  E Chriſti eingegangen ſein Dir Der Apoſtel hrt die
Ankündigung des Heilandes noch weiter: Die Bekehrung der Heideniſt nach ihm die Urſ ache, daß auch 6  Srael, 10 ganz Israel Chriſtusſich hinwenden wird, was EL 30 Nochma hervorhebt, 1,

＋chon Di 32, 24 angedeutet iſt

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift.“ III 925.



Mehrere Schriftſtellen bieten über die Bekehrung des Üdiſchen Volkes
vor dem Ende der elt noch weitere Einzelheiten. Nach Mal 4 vgl Sir
48, wird der Herr den Propheten 1 ſenden und dieſer den endas Evangelium redigen. Auch vom Patriarchen eno El eS In der
lateini  en Ueberſetzung von Sir 44, „Henoch gefiel 011 und QArd
ins Paradies entrückt, daß EL die Völker zuL Buße bewege.“ Der heiligeAuguſtinus ELI in ſeinem „Gottesſtaat“ (11 Buch, Kap.), ES habe
von Anfang der Glaube Iun der1 geherrſ daß die Juden Am Ende
der elt durch die Predigt und ie Wunder des eno und des U¹ ekehrtwerden.

Damit erband man frühzeitig die Auffaſſung, daß Elias und Henochauch die zwei Zeugen ſind, die nach Offb „Angetan mit Bußkleidern1260 Tage lang weisſagen und, nachdem ſie ihr Zeugnis vollendet
aben, vo  4 Tiere angegriffen und getötet werden 10, aber nach drei — n⸗ggggrerrrer
Tagen und einem halben wieder auferſtehen und in den Himmel fahren11 .0 Einige dachten neben 10 an des Henoch) auch Jeremiasoder Moſes a zweiten Zeugen. Andere wollten noch éeinen dritten Zeugenannehmen, nämlich den eiligen Evangeliſten Johannes, auf Grund der
Stelle Apk 10, 11 „Du Ußt noch einmal weisſagen Üüber viele Völker und
Nationen und Sprachen und Könige“, ſowie des Heilandswortes Mit 20,„Könnt ihr den trinken 20.—,  74 aus dem ſich ergebe, daß ohannes (noch)den Märtyrertod erleiden müſſe. Alein die Geheime Offenbarung (voraus⸗geſetzt, daß ſie überhaupt endzeitlich u faſſen iſt) erwähnt keines dritten
Zeugen, und ſe die zwei Zeugen werden nicht mit Namen aufgeführt.Sicher iſt nUr, daß die beiden Zeugen beſtimmte Perſonen ſind, wie ins
beſondere auch Iun Vers der Artikel anzeigt: „Das ind die zwei Elbäume
und die zwei Leuchter, die vor dem Herrn der Erde ſtehen.“ Deshalb ſtdie Erklärung namentlich proteſtantiſcher Exegeten, daß * ich hier Aum alle
Zeugen des Namens Chriſti handle, abzulehnen Desgleichen die Auffaſſungdaß den zwei Zeugen da Alte und Neue Teſtament oder wenigſtensdas Geſetz Moſis und die altteſtamentliche Prophezie verſtehen ſeien, die
man Ende der elt (man denke Friedrich elitzſch' „Die große —
ch den Toten werfen vgl 0, dann aber wieder 8 Ehrenbringen werde Gar nicht 3 reden von einer neueſtens In einem Privatdru„Adveniat TEgnun tuum“ Unchen vertretenen einung, die zweiZeugen ſeien das „on der Gefolgſchaft des Antichriſt“ beſiegte deu  che und
öſterreichi

⸗Ungariſche Volk, die „gemäß göttlicher Verheißung (1) binnen
kurzem ſich rheben und wiedererſtehen werden, den Sieg des Chriſten⸗tums ſichern und die Menſchheit für jene CTQ des Friedens und egensreif machen, In der alle Völker
zurückkehren werden“ einem Hirten und In einen all

Doch wenden wir uns einem weiteren Vorzeichen des Welt
ende dem großen Glaubensabfall und dem Antichriſt!Schon Eingang ſeiner Paruſierede hatteI angekündigt, daß viele m ſeinem Namen kommen und ſagen werden
Y bin Chriſtus“, und daß Eſe viele ER  ren werden (Mt 24,

ers 11 wiederholt „Und viele falſche Propheten werden
aufſtehen und viele verfü ren.“ e, kommt der Heilandabermals auf „falſche Chriſtus“ Und „falſche Propheten“ ſprechen,die ˙ große Zeichen nd Wunder tun werden, daß auch die USer
wählten (wenn EeS möglich dre irregeführt würden.

Wie hier Chriſtus, o ündete auch der Völkerapoſtel Paulus
0 daß dem Gerichtstage Ein Abfall, —10 der Abfall vorausgehenird Er die Theſſalonicher ſchon ImM erſten Briefe (5, ff.)



belehrt der wie eln ieh MN der Nacht kommen
wir . 7*

ſie ſi g des Her  gleichwohIdurch eine angebliche Prophezeiungund einen gefälſchten Brief, den man als vom Apoſtel herrührendbezeichnet atte, m Schrecken Etzen ließen, als ſei der Tag des Herrnſchon da, ermahnte ſie der Apoſtel In einem zweiten Briefe (2, ff.)„Niemand betöre euch auf irgend eine eiſe! Denn muß derAbfall kommen und der En der unde Offenbar werden, der
Sohn des Verderbens, welcher der Widerſacher iſt und ſich erhebtüber d  E vas Gott El oder göttlich verehrt wird, ſo daß EL ſichIn den Tempel Gottes ſetzt und ſich 3zur Schau ſtellt, als ſei ott
Erinnert ihr euch nicht, daß, als ich noch bei euch war, ich euch dieſesgeſagt abe Auch das, was jetzt noch hemmt, ennt ihr, daß ES ſichoffenbart ſeiner Zeit.“ Im folgenden chreibt Paulus noch,daß ſich die Ankunft jene Widerſachers gemäß der WirkſamkeitSatans un jeglicher1und mn trügeriſchen Zeichen und Wundernerweiſt ber der Herr eſus ird den Uchloſen mit dem

ſeine Mundes en und durch den Glanz ſeiner Ankunft3U nichte machen
Wie Ci ſichtlich,‚ Uhrder Apoſtel hier die AnkündigungChriſti ber die falſchen Propheten weiter. ohl hatte chon ChriſtusIn er Paruſierede erkennen egeben, daß unter dem AbfallEnde der Zeiten ein Abfall vo  — Glauben verſtehen iſt, undzwar nicht bloß ein Abfall vom praktiſchen Glauben, vom „lebendigenChriſtentum“, wie Es vo  — Heiland Mit 2 12  7 ferner von Paulus2 Tim 3, und von Jakobus (5, ff.) angekündigt iſt, ſondernauch ein Abfall 3Um Widerchriſtentum und Unglauben, wie dieſesder Heiland auch LE 18, mit der rage andeutet „Wenn der Men⸗ſchenſohn ommt, ird E wohl den Glauben finden auf Erden?“

Aber der Apoſtel kündet 0 daß einer von den vielen, E ele
3Um Abfall verführen werden, alle anderen er  rer osheiund Macht des Wirkens eit überragen wird, daß ſein Erſcheinengewiſſermaßen den Höhepunkt des 0  E bilden wird, und zwareines Abfalles, der nach Umfang und Art alle früheren übertreffenwird und deshalb „der Abfall“ heißt. Von einem ſolchen Verführerhatte Chriſtus I ſeiner Paruſierede N erkündet, enb 5, eine Andeutung ber 4  ihn gemacht, als 7—.00 bin
Im Namen meines Vaters gekommen, und ihr nehmt mich nicht

wenn ein anderer In ſeinem eigenen Namen Omm  „ den werdet
ihr annehmen.“ Paulus El enne Perſönlichkeit und einne Wirk
jamkeit näher, 10 ziemlich eingehend. Schon QAus den Ausdrücken,mit denen EL ihn bezeichnet („der Menſch der Sünde“ „der Sohndes Verderbens“, „der Ruchloſe“) ergibt ich, daß der Antichriſt eine
beſtimmte menſ Perſon iſt, die ſich freilich Gott gleich machenInd ſich 3Ur Schau tellen wird, als wäre Ott ſelbſt Den Namen„Anti chriſt legt ihm Paulus nicht bei Dieſes Wort findet ſich IM

ngeliſtund Im Briefe des ei igen Dahenes; Hier Le  E der Eva
30³
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vom Antichriſt, Don dem ſeine Leſer gehört Höben⸗ daß bwmt
(1 b 18), ſowie von „vielen Antichriſten“, die jetzt ſchon erſchienen
ſind. Er verſte Unter dieſen die ſchon 3 ſeiner Zeit wirkſamen
Irrlehrer, die leugneten, daß eſus der Liſtu iſt vgl 22,
ſowie 4, Sofern die Irrlehrer e

ſum nicht bekennen, ſondern
bekämpfen, ſind ſie Vorläufer des kommenden Antichriſts, 10 In
gewiſſem Sinne dieſer ſe wie auch der Apoſtel Paulus (2 Theſf
2, 7 chreibt: „Denn das Geheimnis der Bosheit iſt ereits wirkſam.“

CV Paulus re ebendort und auch von einem
Hemmnis ud einem Hemmenden, die das Erſcheinen des Antichriſts
noch aufhalten. Deshalb wird dieſer erſt zu der von ott beſtimmten
Zeit hervortreten, benn das, vas jetzt noch hemmt, hinweggeräumtiſt, obſchon ereits eit den Tagen der Apoſtel durch ver⸗
ſchiedene, von ſeinem Geiſte erfüllte „Antichriſten“ virkſam iſt Was
ſein Erſcheinen noch emmt, wiſſen die heſſalonicher Aus der münd⸗
en Belehrung des 5 In ſeinem reiben an ſie
verrät Paulus nichts avon, o daß ES hierüber Eein Dutzend und
mehr verſchiedene Auffaſſungen gibt er ird das Ende der
Welt nicht kommen, ehe der Abfall vom Chriſtentum Im Auftretendes Antichriſts ſeinen Gipfelpunkt erreicht haben wird.

Ebenſowenig wird der Untergang er Welt erfolgen, ehe als
weitere Zeichen außerordentliche Drangſale und Heimſuchungen ſowie außerordentliche Naturerſcheinungen ein⸗
getreten ſind, die der Wiederkunft Chriſti vorhergehen und ſie zumTeile begleiten werden.

Dieſes ündet Chriſtus mn ſeiner Paruſierede 0 wenn ein⸗
gangs (Mt 2 ff.) erklärt: „Ihr werdet von Kriegen und Kriegs⸗gerüchten hören; ſeht zu, daß ihr euch nicht verwirren Denn
all das muß eſchehen, aber noch iſt ES nicht das Ende Denn ES wird
olk wider olk aufſtehen, und Reich wider Reich, und ES werden
Seuchen, Hungersnöte und Erdbeben ſein von Ort Drit Dieſesaber iſt uUuLl ein Anfang der ehen 7. (vgl. Mk 13, ff.Lk 2j„9 ff.) CL. 29 Ahr der Heilan fort „Sogleich aber nachder Bedrängnis jener Tage Ird die Sonne verfinſtert werden, und
der Mond ird ſeinen Schein nicht mehr geben, und die Sterne
werden vom Himmel fallen, und die Kräfte des Himmels werden
erſchüttert werden Und lsdann wird das Zeichen des Menſchen⸗ſohnes Himmel erſcheinen, und C8 werden dann alle Geſchlechterder Erde wehklagen, und ſie verden den Menſchenſohn Immen

auf den olken des Himmels mit großer Macht und CELLU
lichkeit“ vgl 13, 24 ff., O 24, f.3 Pt 10; 4Doch beziehen ſich die außerordentlichen rangſale, die hierangekündigt werden, nicht lediglich auf das Ende Jeruſalems?Gewiß haben die Schreckniſſe des Jüdiſchen Krieges und die Greuel
bei der Belagerung und Einnahme Jeruſalems durch Titus, wie
ſie uns Flavius Joſephu als Augenzeuge ELi  Et, kaum ihres
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gleichen mn der Geſchichte. Aber mehrere Ansdrate und Andeuturt⸗
gen der Heiligen IIt legen die Annahme nahe,s daß die 2ſale Ende der Welt noch größer ſein werden.

Eine zweite rage iſt, ob die für das Weltende angekündigtenirdiſchen und überirdiſchen Naturereigniſſe nicht In bildlichemSinne verſtehen ſind, womit verſchiedene Schwierigkeiten, 2die Vertreter der Naturwiſſenſchaften erheben, Im vorhinein beſeitigtwären. Der heilige Auguſtinus ſich IWm 199 Briefe (11 Kap.,W 39) afür Er meinte, daß Onſt Chriſti Wiederkunft nichtplötzlich und Anerwartet erfolgen könnte, wie der Heiland ES dochſelbſt verkündet habe Deshalb ſei Uunter der Sonne, die verfinſtertwerde, und dem onde  7 der ſeinen Schein nicht mehr gebe, die
Kirche erſtehen, die In den Glaubensverfolgungen der Endzeitihr Licht verbergen werde, und Unter den Sternen, die vom Himmelfallen, jene vordem hellſtrahlenden Gläubigen, die vom Antichriſtverführt werden Allein mehrere Schriftſtellen verbieten Es, jeneSchriftſtellen bildlich faſſen H Tklärt II LOk 21 25 1.0,daß unter den Völkern große ng ſein ird der Zeichen,die Sonne, Mond und Sternen ſein werden, und des
ungeſtümen Rauſchens des eeres nd der V  luten, 1, daß die
Menſchen vergehen („erſtarren“) werden vor 7⁰

Urcht und Erwartungder inge, die über den ganzen Erdkreis kommen werden; „denndie Kräfte des Himmels werden erſchüttert werden“. Der Apoſtelfürſt chreibt im 2 Briefe (3 Kap.), daß der jetzige Himmel und die
Ide dem Feuer vorbehalten ſei auf den Tag des ert durchdasſelbe Wort, wodurch ein ſchon die amalige Welt, von Waſſerüberflutet, zugrunde ging 95 daß alsdann die Himmel mit
gewaltigem Krachen vergehen, die Elemente ſich In Feuersglut ver
zehren und die Erde ſamt thren Werken auf ihr verbrennen werden

10); daß die Himmel un Euer aufgehen werden 12) Es
iſt ausgeſchloſſen, all dieſe Stellen bildlich nehmen, ohne daß man
deshalb Eln Herabfallen der Sterne mm eigentlichen Sinne
denken braucht, indem ſich die Heilige Schrift auch hier wie ſonſtbei Natur
edient. ſchilderungen der Vorſtellungsweiſe und des Volkes

In den bben angernhrten Schriftſtellen wird bereits eln weiteres
Vorzeichen des Weltendes, man ES noch ſo nennen kann, angekündigt:der Weltbrand Die Theologen, wie der heilige Thomas, verlegenihn meiſt noch vor die allgemeine Auferſtehung und das Weltgericht Andere
wollen ihn erſt and Anſetzen, wie der eilige Auguſtinus, oder ſogar zweiBrände oder WL  Feuer annehmen, von denen das eine die Reinigung der Aus
erwählten bewirken, das andere, dem Weltgeri na  olgende den nter
gang und die Neugeſtaltung der elt herbeiführen erde; o der heiligeBonaventura, ferner Suarez. Gemeinſam lehren die Theologen, daß es ſichhiebei ein wirkliches 7  Feuer handle, indem die Stelle Im zweiten BriefePetri (3,5 1.0, wie ſchon erwähnt, keine andere Deutung zulaſſe Die neueren
Theologen heben auch hervor, daß ſich Gott, den Weltbrand herbei



zufähren, erſchisdener natürlich eLr Mittel bedienen önne,
Unbekannt ſei, vel EL wenn uns auch

Wie verhält ES ſich mit dem „tauſendjährigen E
Chriſti“? Bildet nicht auch dieſes ein Vorzeichen des⸗ Weltendes?
Nein! Denn die Heilige Schrift rückt Auferſtehung, Weltgericht und
Weltende zeitlich nahe aneinander, daß für Ein dazwiſchen liegendestauſendjähriges oder auch unbeſtimmt langes Reich II auf Erden
kein Platz vorhanden iſt Der am Jüngſten Tage erfolgenden Auf
erweckung b 6, 39) geht das demſelben Jüngſten Tageindende Gericht E 48) zur eite, während dieſem nach Mit 25,31 bis 46 die ſofortige Vergeltung Im Jenſeits auf dem Fuße 0lg
D6hriſtus rede auch Mit 13, 24 ff von einer einzigen Tnte, bis 3

owohl das Unkraut als der eizen zuſammen auf dem CL
wachſen ollen „Die Inte aber iſt das Ende der elt“ 39,
vgl. auch Mit 2 31 f.) Die Heilige Schrift ehr auch keine zweiAuferſtehungen, o daß zunächſt NUL die Gerechten und nach Ablaufdes „tauſendjährigen Reiche die Sünder auferweckt würden;
ſondern ſie lehrt eine einzige, gleichzeitige Auferweckung der Guten
und der Böſen „Es kommt eine Stunde“, verſichert der Heiland5 28 , „n der alle, die 2 den Gräbern ſind, die Stimme
des Sohnes Gottes ren werden. Und ſie werden hervorgehen,die das Uteé getan haben, zur Auferſtehung des Lebens, die aber
das Böſe getan haben, 3ur Auferſtehung des Gerichtes“. Ebenſoklärt der Apoſtel Paulus Apg 40, 31), daß ott einen Tag Eſtgeſetzt habe, dem den Erdkreis richten ird In Gerechtigkeitdurch einen Mann, den dazu beſtimmt hat und m erſtenKorintherbriefe 15⁵

7 51 Ehr er, daß „Plötzlich, In einem Augenblick“te Toten unverweslich werden Er kann anderswo nichtanders lehren.

ber iſt nicht in der Geheimen Offenbarung m Kapitel
5 f.) von „der en Auferſtehung“ die Ede Und lehren nichtn die Kirchenväter einmütig Eein tauſendjähriges Reich Chriſti?Nein, von einer einmütigen ehre der Kirchenväter ierüber kann

keine ede ſein. Nur einige vorauguſtiniſche Väter, vor Em Papias
von Hieérapolis, 65

Uſtin der Märtyrer und Irenäus, haben eine tauſend⸗ährige diſche Herrſchaft Chriſti, die dem Eltende vorausgehen ſoll,
angenommen. Sie ſtützten ſich für eine Annahme, außer auf

Schriften (Buch Henoch, Sibyllinen III, 46 ff.) und poetiſche Schilderungen des „goldenen Zeitalters“ (vgl. Vergils Eklogen4 1.7, auf wörtlich verſtandene pro Stellen des en
Teſtamentes 11, 6 ff.; 8, ff.5 Mi 4, .), die E1 tropiſcherUnd ſymboliſcher Weiſe die Herrlichkeit des meſſianiſchen Reichesſchildern, hauptſächlich aber auf das Kapitel der eheimenbarung. Dieſes Kapitel iſt zugleich das einzige, un dem von einer
Zeit von „tauſend“ Jahren ie Rede iſt, während der atan 9e
feſſelt ei und Chriſtus mit denen, die an der erſten Auferſtehung“



teil hatten, regiere. Allein dieſes Ka tel iſt (wie Pohle mit Re
bemerkt) eine der dunkelſten und ſchwierigſten Perikopen der ganzenHeiligen Schrift und deshalb für die des Chiliasmus nichtverwenden, da eine ſo weitgreifende ehre Qus klaren Bibelprüchen und zugleich ſo bewieſen werden Mmu  E, daß ſie mit dem
Tenor der Geſamtlehre der Heiligen Schrift nicht in Idegeriete. Den zahlreichen, völlig klaren Schriftſtellen gegenüber, die
nUuLr eine Wiederkunft Chriſti und eine Unmittelhar darauffolgende,gleichzeitige ud allgemeine Auferſtehung der bten lehren und
nach der ſtreitenden NUlL die triumphierende Kirche im Himmel kennen,kann das Kapitel der Geheimen Offenbarung nicht im Sinne
des Chiliasmus verſtanden werden. Sondern Ee5 muß In bildlichemSinne gedeute werden, ſei ES vom Siege des Chriſtentums überdie Welt und einem dementſprechenden friedlichen Eſtande der
Kirche, ſei ES von der himmliſchen Seligkeit der Kämpfer des Chriſten⸗
uUms, beſonders der heiligen ärtyrer, ſo daß unter der „erſtenAuferſtehung“ nicht die leibliche Auferſtehung der Gerechten ver⸗ſtehen iſt, ſondern ihre Afnahme In den Himmel, wo ſie ſchon
bor der Auferſtehung des Fleiſches unter ihrem Haupte Liſtujetzt und für immer herrſchen Ueber ſie nUuLl der er To
Gewalt, ſofern ſie als Kinder am dem Geſetze des Todes unter⸗
worfen ren Der „zweite  7. ewige Tod im „Feuerpfuhl“kann ihnen nichts anhaben. Sie beſitzen Gnadenleben er Seele,das gleichfalls als „erſte Auferſtehung“ (aus dem Grabe der Sünde)betrachtet werden kann, und beſitzen Ees, da ſie ereits threr Cele
nach n den Himmel ufgenommen ſind, un unverlierbarer, 4———gänglicher Elſe

Daß der Chiliasmus keine urſprüngliche und allgemeineTradition für ſich hat, beſtätigt Uns einer von den fünf Vertretern
des Chiliasmus Uunter den Griechen elbſt, indem Juſtin Im
Dialog mit Tryphon 80 Kap.) bemerkt, daß viele riſten die
chiliaſtiſchen Erwartungen nicht teilen. lle übrigen griechiſchen aterberichten Mdarüber oder verwerfen den Chiliasmus ausdrücklich.Ueber Papias, der ſich m Buche ſeiner „Erklärungen von Aus⸗
prüchen des errn“ zUum Chiliasmus als einer apoſtoliſchen Lehrebekannte, chreibt Euſebiu m ſeiner Kirchengeſchichte (3 Buch,39 Nr 141 1.0, EL ſei ein ſehr geiſtesbeſchränkter Mann geweſen,der manches lehre, was dem Gebiete der Fabel angehöre und nament⸗
lich auch aus angel Verſtändnis für die figürliche Ausdrucksweiſeder apoſtoliſchen Darſtellungen ein mit der Auferſtehung der Ge
rechten beginnendes tauſendjähriges Reich Chriſti auf Iden ehre
Die wenigen Vertreter des Chiliasmus Unter den Lateine habenEin geringes dogmatiſches Anſehen

Seitdem dann der heilige Auguſtinus mn ſeinem „Gottesſtaat⸗(20 Buch, bis Kap.) eine neué, 1  E Auslegung des
zigſten Kapitels der heheimen Offenbarung bot, aben nuLr mehr



ganz vereinzelte Theologen den Chiliasmus vertreten. Ohl aber
ar E ein „Lieblingsthema ſchwärmeriſcher Sekten“, die zugleich
uit den Freuden des „tauſendjährigen Reiches“ häufig grobſinnliche
Vorſtellungen verbanden Die großen mittelalterlichen nd nach
mittelalterlichen Theologen bezeichneten den Chiliasmus zUm Teile
geradezu als Häreſie, die ehre von der gleichzeitigen Auferweckungaller Verſtorbenen üngſten Tage aber als 90  nhalt des Glaubens.
Von den neuzeitlichen Dogmatikern Tklärt Specht den Chili⸗
asmus In ſeiner grobſinnlichen Form für häreti in ſeiner feineren
Form als sententia Nach iſt der grobſinnliche Chili
asmus eine offenbare Häreſie; aber auch die Falſchheit des gemäßigtenChiliasmus heute ſo unerſchütterli feſt, daß nan ohne Te
merität ihn nicht mehr verteidigen kann“.

Doch wir Aben ereits mn der Schrift: „Was ind denn die
Ernſten Bibelforſcher für Leute?“ S. 56 bis 81 den Chiliasmueingehend gewürdigt, und neueſtens hat ſich Tezelin Haluſa II
zwei trefflichen, freilich in ſtiliſtiſcher Beziehung noch verbeſſern⸗den leinen Schriften: „Das Tauſendjährige Reich Chriſti nachalten und neuen Propheten“ (Graz, „Styria“, 1924, S nd
„Das Goldene Zeitalter der Menſ

eit“ (ebd 1924, aberma
mit ih befaßt ber ES ibt noch immer „Eingänger“, die enoder verſteckt für iliaſtiſche deen eintreten und dadurch, ohne EeS

wollen, den Schwärmerſekten der Gegenwart „Waſſer auf die
Mühle liefern“. Das gleiche gilt aber auch von all denen, die ſichfort Uund fort auf eis —2 gun N berufen, Aum ihre eigene Meinung
vom nahe bevorſtehenden Weltende damit unterſtützen 3 önnen.

Sehen wir uns 3Um Schluſſe dieſe „Weisſagungen“ noch näher an!
Vor allem ſind C „Weisſagungen“, die In der Heiligen S1ſe ſich finden ollen! ald iſt ES eine Stelle ImM Buche Daniel

oder bei einem anderen altteſtamentlichen Propheten, die dafür Qn.
wird, bald eine Stelle Im Neuen Teſtament, beſonders un

der Geheimen Offenbarung ber benn die Heilige Schrift irgendwoerklärt, daß die Zeit des Weltendes völlig Unbekannt iſt un daßdieſes der Fall iſt, kann niemand Im Ernſte beſtreiten), ſo kann ſienicht anderswo dieſe Zeit ſelbſt kundgeben oder verraten, noch uns
irgend EAnhaltspunkte bieten, Am die Zeit des Endes der Welt
berechnen können. Eine olche Annahme mißkennt den Charakterder Heiligen Schrift als eines inſpirierten E. das in all einen
Teilen von demſelben göttlichen Geiſte eingegeben iſt

ehr aber der Heilige Geiſt oder Chriſtus ſe (Mt
daß die Zeit des Weltendes unbekannt, ˙ kann auch keine 1
der Heiligen Schrift nicht verzeichnete Uroffenbarung“ geben, die
Uuns arüber unterrichten würde. Es mag ſich bei den „Eraniern“
und anderen Völkern die Ueberlieferung über eine Weltdauer von
echstauſend 50  ahren finden, * mag dieſes auch „Uralte jüdiſche
radition“ und die Uffaſſung mancher, 10 vieler Kirchenväter ſein;



aber dief Hederlieſeuna und Anſ chauung beruhte auf keiner götten Offenbarung und kann deshalb auch nicht einen Teil der Ur
offenbarung gebilde haben.

Aber die „Weisſagung“ des Malachias! Ieſe „allen bekannte,ereits viele Jahrhunderte alte Pro  ezeiung des heiligen Erzbiſchofs alachia von rmag In Irland 197 die nicht NuUlüber dié Zahl der Päpſte bis Ude der Welt genauen
gibt, ondern zugleich mn einigen Stichworten die Perſon der ein⸗
zelnen Päpſte oder ihre Regierungszeit zutreffend charakteriſiert“.Allein dieſe „Prophetiae de Uturis Pontifieibus Romanis“ Hlit ihren141 Sinnſprüchen von bleſtin IIL (1143 bis bis 3zUm letzten,beim Untergang der Welt regierenden Papſte ſtammen nicht
vom heiligen Malachias. Kein Geſchichtſchreiber Obm13 bis 16 hehundert kennt oder erwähnt ſie Erſt 1595 tauchen ſie In dem BucheLignum Vitae 43 307 bis 311) des Benediktiners Arnold Wion aufDeshalb nimmt lan mit gutem  rund 0 daß ſie erſt kurz vorher,Ind nach dem Tode des letzten der genauer charakteriſiertenPäpſte, Urban VII., zwiſchen dem 27 September nd ezember1590 entſtanden ſeien, wohl lit der Abſicht, dadurch die CVoDr⸗
ſtehende Papſtwahl beeinfluſſen. Die Weisſagung iſt alſo ſofernſie dem heiligen Erzbiſchof Malachias zugeſchrieben wird, eine
chung, IM übrigen eine wertloſe Spielerei, die endlich und für immer
Aus katholi  en Schriften und Predigten verſchwinden ſollte Wir
bieten Im folgenden auszüglich die Würdigung, die Biſchof Joſe

wenger von ort ayne, In um „Wahrheitsfreund“ von
Eineinnati 1885, W 2  „ S
zuteil werden ließ

4, der „Weisſagung de.
„Es iſt wirklich merkwürdig“, chreibt der Biſchof, „welch ein AnſehenUnter den Katholiken dieſes elende Fabrikat erlang hat ch age „Fabrikat',denn vom eiligen Alachta iſt leſe Prophezeiung jedenfalls nicht; kein

einziger Gelehrter wird dieſes mehr behaupten wollen Der eilige alachtatar IN den Armen de eiligen ernhar Daß 17 die Gabe der underund Weisſagung hatte, iſt kein Zweifel; Aber von einer Weisſagung über dieReihenfolge der Päpſte weiß weder der eilige ernhar noch irgend ennSchriftſteller Erſt 447 Jahre nach dem Tode des eiligen Malachiastauchte dieſes achwer in Venedig auf; EeS wurde nämlich von Wionmit den Anmerkungen Ciacconis herausgegeben, alſo nicht einmal aus eineririſchen Quelle, wie wir doch hätten erwarten müſſen Schon QAls Student
bar mir da ‚Buch der ahr und Weisſagungen', alſo auch tleſe Prophezeiung bekannt. Mit Recht frappierte EeSs mich ſchon damals, daß bis auföleſtin II zurück alle Afterpä  E, ſe olche, über die guar kein Zweifelobwalten konnte, mit aufgezählt Auch iel mir chon damals auf,wie der Autor durch dieſe Prophezeiung das Eltende vorausſagte, da
nach den Worten des Heilandes niemand, nicht einmal der Menſchenſohnals Menſch weiß. Merkwürdig iſt auch, wie ehr in der vahrſder Päpſte der gewöhnlichen, obſchon unbegründeten Meinu daß die elt

cheinlichen Zahl
noch zweitauſend Jahre nach Chriſtus beſtehen erde, Rechnungwurde Au der von der 11 verpönte Chiliasmus, der Schluſſe der

rophezeiung ich findet, ird ſie dem nüchternen Theologen nicht EemDaß Iun dieſen ſogenannten Weisſagungen bisweilen gut geraten



iſt, leugnen wir nicht aber wir machen darauf aufmerkſam, wie kUrz
und dunkel die paar Worte ſind, die Enen bezeichnen ſollen

Nicht beſſer iſt die „paduaniſche Weisſagung“ Een Sie
heißt o Eil ſie Enmem önch aus Adua zugeſchrieben ird wurde eerttrtereee
erſt 1899 gedruckt Oll aber ſchon vor 1740 entſtanden ſein Sie bietet
die Päpſte von Benedi XIV. an bis 3zUum letzten Papſte (Petrus II„
und zwar alle mit Namen. Dir Julius Bender Berlin ſagt von
ihrI ener Schrift ber den„Untergang der Wel ＋. vgl dieſe
Zeitſchrift7387 „ ſie ſei vielleicht von der Prophezeiung
des Malachias beeinflußt, ſtimme vielleicht aber auch unULr deshalb
mit ihr überein Eil „beide der Ug5 derſelben Eewigen Ahrher
ſind“ Zwei Seiten ſpäter ſchreibt die Weisſagung habe ſich reilich
Ii Namen des Papſtes Benedikt geirrt Das genügt

Auch die gottſelige Anna Katharina Emmerich läßt Dr Bender
als Kronzeugin für den nahe bevorſtehenden Weltuntergang auf
marſchieren. Er chreibt, dieſe „wohl größte eherin aller eiten“
habe „Vor Ctwa hundert Jahren  7. Tklärt „Luzifer ſoll, wo
ich nicht TTE, oder Jahre vor dem Jahre 2000 Chr wieder
Uf Zeitlang losgelaſſen werden76 Bender bezeichnet ogar dieſe
Aeußerung als die auffallendſte von allen, die ihm ber die Zeit
des Weltendes Geſicht gekommen Eten Er iſt alſo recht beſcheiden
hierin und unterläßt* auch, den Fundort anzugeben. Brentanos
Einleitung 3Ul erſten, 1833 erſchienenen Ausgabe des „bitteren

rerrrreenrrrrnrerrr
Leidens Unſeres Herrn eſu Chriſti nach den Betrachtungen (I)
der Emmerich“ hätte ihn nd manche andere, die! der egen
art ber ſieé ſchreiben, belehren können, daß die Dülmener „Leidens⸗
braut“ keine Offenbarungen bieten wollte Dieſe Einleitung,
die für die Emmerich⸗V von größer Bedeutung iſt, lautet
wörtli

„Sollten die folgenden Betrachtungen Uunter vielen ähnlichen Frü

**⁰

Elder kontemplativen Jeſusliebe ſich gen  1e auszeichnen, ⁰ proteſtieren ſie
doch elerli auch den mindeſten Anſpruch auf den Charakter hiſtoriſcher
Ahrhei Sie bollen nichts aAls ſich demütig den unzählig verſchiedenen
Darſtellungen de bitteren Leidens durch bildende Unſtler und fromme
Schriftſteller anſchließen und en für vielleicht ebenſo Unvollkommen
aufgefaßte und erzählte als Ungeſchi niedergeſchriebene Faſtenbetrachtungen

frommen Kloſterfrau gelten o  en Vorſtellungen nie nen
öheren als menſchlich gebrechli  en Wert beilegte.“ reenn:

Auch berdie Zeit des Weltendes wollte die gottſeligeEmmerich
keine wirkliche Offenbarung oder Weisſagung bieten. Sie hielt

die der Heiligen Schrift vertündeten Vorzeichen wie
ſchon viele vor und nach ihr der Erfüllung nahe und hat ſich hierin
ebenſo wie alle andern geirrt.

Den hauptſä

ten rund, We nicht NuL zahlreiche
Schwärmerſekten CL und Zeit, ſondern ſelbſt Heilige und
Päpſte die Vorzeichen des Weltendes irrtümlicherweiſe für erfüllt
betrachteten und eshalb die bevorſtehende Wiederkunft Chriſti
älſchlich ankündigten, haben wir chon früher angegeben. Es enügt



nicht, we nUuL eine ode andere Zeichen des Weltendes erfülltſein ſcheint, wenn Kriege, Seuchen und Hungersnöte, fernerErdbeben hereinbrechen; ‘s müſſ telmehr alle Zeichen zuſammen
erfüllt ein und ES muß jede m einer, der Ankündigung der eiligen
Schrift voll und ganz entſprechenden elſe erfüllt ſein
So redet die Heilige Schrift nicht von Erdbeben überhaupt, ſondern
von 7  rdbeben von Ort 3 Ort“ (Mt 24, 73 M 13, 8), 10 ſogar
(LE 21, 11 von „großen Erdbeben von Ort zu Ort“ Daß hier die Erd
ében nicht In bildlichem Sinne als „Revolutionen“ werden
können, Die die „Ernſten Bibelforſcher“ wollen, haben wir ſchon
Im 76 Jahrgang, S. 438 1., emerkt Ebenſo iſt Es, die der
zeitige zioniſtiſche ewegung als ern erfülltes Zeichen des nahe
bevorſtehenden Weltendes zu faſſen, wie Dr Bender und andere
wollen, indem die Prophezie nicht von einer Rückkehr der 6  V.  Uden
nach Jeruſalem, ſondern von einer Bekehrung des jüdiſchen Volkes
rede und teſe als Folge der Bekehrung der Fülle der Heiden dar⸗
ſtellt Die Adventiſten ühren dieſe und andere Vorzeichen überhaupt
nicht an, ſondern beſchränken ſich darauf, auf große ſittliche Schäden
der Gegenwart und ſonſtige Zeitnöte aufmerkſam 3u machen, wie
V auch ſchon rüher beſtanden haben, weshalb auch oft
chon das Ende der Welt angekündigt wurde Nein, wir wiederholen
E8 müſſen alle Zeichen und nicht bloß das eine oder andere erfüllt ſein

Und bis 3ur *  ung aller Zeichen hat Es, 2  7
noch weite Wege. Noch iſt das Evangelium nicht QAllen Völkern
erkündet, geſchweige die Fülle der Heiden und ImM Anſchluß daran
das üdiſche olk MN zie Kirche eingetreten. Noch ind von den Menſchen,
E die Erde bevölkern, ber die Hälfte Heiden, und auch von den
600 Millionen Chriſten ſind nuLr die Hälfte Katholiken.

Freilich könnte d  7„ was, men 4

＋

E, nach dem gegen
wärtigen Stand der Religionen, noch in weiter erne liegt, durch
Gottes Allmacht u greifbare Nähe gerü werden, Rn ES ihm,
der die Herzen wie Waſſerbäche lenkt (vgl Spr 21, gefallen ürde,
außerordentlich zahlreiche Miſſions⸗ und Prieſterberufe erwecken
und zugleich die Herzen der Heiden bewegen, daß ſie dem Rufe
der Gnade willig olge leiſten Wann ES aber und bb EeS überhauptjemals olchen Maſſenbekehrungen kommen wird, weiß niemand,⁰ daß für immer Geltung hat das Wort „Um jenen Tag aber und
die Stunde weiß niemand Deshalb ſt auch die Behauptungn einer vor rzem erſchienenen Schrift von Joſef Reiter: „KleinerBeitrag Ur Löſung moderner Weltanſchauungen: Wann die
elt Unter Uund warum kann ſie ſo lange nicht untergehen?“ EEckmann, 24 .), daß das Eltende nach allen Angaben der eiligen
Schrift 5 eine ungeheure Ferne gerü ſei und die Welt noch
nach tauſenden von Billionen 4 Jahren ſo gut eſtehen werde wie
heute“, ebenſowenig ſtichhaltig als die Ankündigung, daß ſie „bald
untergehen“ werde. Man kann weder das eine noch das andere mit
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Sicherheit behandten, ſondern Nur ſagen: „Um jenen Tng aber und
die Stunde weiß niemand.“

ber der Heiland Erklarte auch, daß der Menſchenſohn „wieern ieb In der Nacht“ alſo lötzlich ud überraſchend kommen
wird (Mt 2 fü. Li 12, 39 1.), was die beiden ApoſtelfürſtenPetrus Im zweiten Briefe (O, 0) und Paulus 44 5, ff.)wiederholen. , nach Mt 24, 27 (Lt 17%5, 24 verſichert der Heilandſogar „Wie der Blitz vom Ausgange ausgeht und bis 3zUm Nieder⸗
gange hinleuchtet, ſo wird ES auch mit der Ankunft des Menſchen⸗ſohnes ſein.“ ſt ES denn kein Widerſpruch, wenn der Heilandſich üher die Zeichen verbreitet, die ſeiner Wiederkunft vorausgehenwerden, 10 ſeine Jünger (Mt 2 39½ auffordert, vom Feigenbaumdas Gleichnis lernen: „Wenn ein Zweig ſchon weich Dir und
die Blätter hervorſproſſen, ſo wiſſet ihr, daß der Sommer nahe

und dann mn demſelben Zuſammenhange erklärt, daß der
Menſchenſohn no
wird

rIrmutet „wie ein Dieb un der Nacht“ kommen

Rein, das iſt kein Widerſpruch. Wie beide Gedanken zuſammen⸗gehen, veranſchaulicht der Heiland elb (Mt 24, ſſ. ogl & 4,
2 einem eiſpiel. Er ſagt: „Wie ſie un den Tagen vor der
Sintflut aßen und tranken, 3zur Ehe nahmen und 3ur Ehe gabenbis dem Tage, an dem Ee in die Arche ging, und ſie ES (trotzaller Zeichen) nicht erkannten, bis die Flut kam und alle hinweg⸗nahm: E Dtr auch die Ankunft des Menſchenſohne ern  7. Auchdie wirklich E  en Zeichen des Endes der Welt verden die in ihreGeſchäfte und Gelüſte verſunkenen Weltkinder nicht aufrütteln, ſodaß der Ta  9 des Herrn In der Tat „wie ein ieh in der Nacht“lötzlich hereinbrechen wird Die wahrhaft eifrigen und wachſamenGläubigen jedoch vermögen an der vom Heiligen Geiſte durchden Mund der 1 beſtätigten *  ung der Vorzeichen des
Nde der mit Sicherheit erkennen, daß die WiederkunftII „nahe vor der CTüre f 77 (Mt 2 33), gleichwie vom
Feigenbaume abnehmen kann, der Sommer nahe iſt

Die Wiederkunft Chriſti findet indes nicht ULr JüngſtenTage ＋ ſondern auch Ereits am Tage unſeres TO  E an dem
EI Im beſonderen Gerichte das für die wigkeit gültigeUrteil ber uns fällen wird. Deshalb gilt auch für einen jeden das
Wort, lit dem der Heiland nach Me 13, 37 ſeine Rede die Jüngero ergreifend abſchließt „Was ich aber

et!“ uch ſage, das ſage ich 0  en


